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Monaten September und Oftober vorgenommen, dodh gehort
e3 feine3ivegd au den Seltenheiten, daf Roggen uod) im
November, ?n umter Mmftdnden Bei einem fdynecavmen Winter
fogar im December ur Audjaat gelangt. A8 bie geeig-
netjte und Befte eit tourbe der September eradytet und zwar
bie Beit pon Mitte 63 Cnde de3 Monats. Die {dhlechtefte
und ungeeignetfte Sdezeit twiurde im Monat November ge-
funben.  Jn diefer Beit follte fein Wintergetreide gur Aus-
{aat fonumnen, dba e im gejdwadjten Jujtand in den Winter
eintritt und den Andwinterungen am meiften unterworfen ift.

Bei der Getreidefact fpielt aud) bdie zur Verwendung
Toumende Menge eine wefentlich wichtige Rolle. Sehr haufig
toitd beobadjtet, dafs Dhedeutend mehr Samen ausgeftvent
witd, ald unbedingt erforderlich ift.  Gine iibermdpig dide
©aat bringt ebenjo tie eine fparfame, bdimne Saat feine
Bor=, fondern Nadytheile.  BVom Didjden ijt nod) Niemand
reid) gewosden, fagt ein Sprud), der infofern begriindet wird,
aid eie iibermapig ftarte Saat vom Ader wohl Nahrurg,
jedod) Tein Qidt empangen fam.

Clne Licht und Luft tritt cin vorzeitiges Sagern der
Halme ein, woranf mur ein geringer Grivag an Stroh unbd
Kornern erzielt wird.

Anbdererjeits Dat & chenfo feine Nachtheile, wenn die
€aat au jdwad) erfolgte, indem ein liidenhajter Stand her-
vorgeht. Wenn gefagt wird, baB Dei einer frithen Saat
mir 50 Eiter pro Morgen unbd Dei einer fpiten Anudjaat
68 Qiter erforderlid) find, fo fann biefed Quantum nur in
Den feltenen Fillen-al8 audreidjend eridjeinen. TWemn jeded
in ben Grdboden gefallene Sorn anlduft und jede Pflanze
fid) gut beftoctt, damn fann unter lUmitdnden eine befriedigende
‘Grnte hervorgehen, woranf jedod) Zeinefall3 mit Geftimmter
Gidjerheit zu redmen ijt.

ber felbft, wemn jede Pilanze fehr ftar? beftodt wird,
etbringt 3 nod) fmmer feine Vortheile, fondern Nadytheile.
Denn pon ciner ftart Gejtodten Pflange, die 6—12 Halme
treibt, entwideln fid) viel Nebendhren, die unvollfommen
anreifen und wenig ober gav fine Korner anfegen. Durd
die pielen Nebendlren werden aber aud) die Hauptihren in
ber Gutwidlung gejwdidt, jo da aud) dieje nur Heine
SKorner anjegen.

Das Audfaatquantum foll fo ftarf bemeffen fein, daf
jebe ﬂ}ﬁqgsy uidt mehr tvie 3—H Halme, durd)idnittlid)
3—4 Trdjtige Dalme treibt. Fiiv eine wedentiprechende
Ansfoat ift demnac) dad wittlere Saatquantum zu nehmen,
alfo weder 3u hod), nod) 3u gering.

Das  gebrandlidfte, wmittlere Samenquantum Detrdgt
240~ 270 Qiter pro Hettar von allen Getreidearten, mit
Andnahme des Hafer, der 1/3 bid 1/, der angegebenen Aus-
foatmenge ftarfer gu jden ijr. Bei ver gewdhnlidjen Breit-
faat licfert gemanunte Samenmenge die fidjerjten Grfolge,
wobei eine ftarte Beftodung cintritt und 3—4 frdftige Halme
aur Gutwidelung Tomaten.

Bet ciner fehr frithzeitigen Breitfaat, wobet fir eine
forgiditige Neiniqung des Saatguted eingutreten ift, fann
al3 Winimum 200 Liter pro Heftar fitr Weizen, Roggen
und Gerfte angexommert werden.  Drilljaat erfordert ein
iinftel weniger, 5 wird demmad) fiiv ein Deftar eine
Samenmenge bon 190210 Liter ober, auf dad Minimum
bejdednit, 165 Liter bon Nothen jein.

_ Auf bad Gedeihen ber Saat wirlt audy bie Saatticfe
ein.  iir die Heibjtfaat ift fie fogor von groper Bedeutung,
gumal biervon die Audwinterung abhingt. Su tief und zu
flad) eingefdet, ieht in beiden Fillen Verlujte nadhy fidh.
Nad) .angeftellten Verfudjen, die mit Rogaen in vielerle
©aattiefen borgenommen wurden, ijt folgendes Grgebnif er-
gielt worden:

Bei einer Saatticfe bon 1/, Centimeter gingen von 10
im Geptember bet Gonnenidjein gefdeten Roggentirnern 8
Pilanzen auf, die am 1. April auf 6 und am 1. Juli auf
4 Pilangen ufammengeidymolzen waren md 13 Aehren
trugen. Bei einer Sonttiefe nom 2 Gevtimeter famen 5
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Pflangen Hervor, von denen am 1. Juli nod) 4 voifdnden
aren, die 20 gut entividelte Aehren trugen.

Bei einer Saattiefe von 4 Centimeter gingen 8 Pflanzen
anf, die am 1. Juli 7 Pflanzen mit 19 Halmen ergaben:
Bei 5 Centimeter Crdtiefe famen nur ein Drittel ber aus-
geiiieten Rorner ald Pflanzen zum BVorfdein, wahrend bei -

und 8 Gentimeter Tiefe nur nod) eine Pflanze Hervor=
fam. Die Dbeften Refultate wurben auf Mittelboden bei 2
bi& 3 Gentimeter Saattiefe evzielt. Jye leichter der Boden,
Defto tiefer mup da3 Rorn in die Erde fommen und um-
gefehrt, je {dpwerer ber Boben ift. Die Drilljaat ift ent-
gegen der Breitjaat vorzuziehen, da eine gleihmaipige Saat-
tiefe erzielt und cin gleidymdpiged Aufleimen und Durdy-
bredjen aller Pilangen eintritt.

DrbeisRalender filr den Wonat September.

Landwirthidaft. Hirfer, Maid-, Samentlee: und ®radfamenernte’
Aufnehmen der fritheven Kartoffeljorten. Bon Mitte des Monats an
Roggen- und Winterjaat. — Bejfer ift 8, veidhlidh friih ald veichlich fpat
fiden. il i oglichit vollfommenes Saatforn jorgem, dabei nidht
auf nidt iingten ober i Boden faen.
#Wie die Saat, fo die Erute”. Aud) Sriindiingungspilangen und Jn»
carnatflee fonnen nod) gefiet werben. Gnde bdes Veonatd beginnt bie
Grnte von Felbritben und Kvaut, theilweife andy fdhon von Spattartoffeln.
Man foll jie aber nidjt audgraben, bis dad SKraut abjiirbt, denn bdies ift
ctft dad Seidhen ber Neife. Unveife Kartoffeln find fehr wafjerig und
faulen leicht. Wollen fpite Sorten nicht gur vedhten Seit veij werden, fo
mdbht ober fdhneidet man das Kraut etwa 8 Tage vor bem Audgraben
ab, jebod) nidht dicht am Boden. Dadurd) wird die Reife fehr bejchlens
nigt. In manden Gegenben wirft man bdie audgegrabenen Kartoffeln
bireft in Korbe unbd fdhitttet fie bann gleid) in Sade. Dad ijt nicht gut.
Man foll bie. fenchten Knollen vielmehr auf dem Grunbe audgebreitet
liegen lajjen, bi3 fie gehovig troden find. — Der Hanf wird jept aus:
gezogen, audgeflopft und wmit bem Fladhs gum Rojten auf frautige Stop=
pelfelder oder auf Wicfen audgebreitet.

Weiben und Wiefen. Die begonnene Grummeternte wird forts
gefest. Danad) follen die Vemdfjerungsgriben jofort wicder gut aujgemadyt
und bie Wiefen aud) fofort wieber bewdfject werben. Bur BVeviejelung
ift ber Herbjt iiberhaupt die befle Jahreszeit. Jept darf der Bauerdmann
Tein Strafenvinnenmwajjer verloren geben laffen; denn jeit gerabe enthilt
basjelbe bei regnerijdjem Wetter grofe Mengen Ditngerftoffe und Slamm,
weldhe von ben jdymupigen Wegen abgefpilt werden. Ueberall, wo bad
Miejelwafier fid) auf der Wafjerwicfe anjanumeln fann, miiffen Abzugs=
griben gemadyt werden, damit Fein BVerfumpfen bed Vodens und Fein
LBerfauern der Grijer fiattfinbdet.

Gemiifegarten. Die Gemiijefrduter und der SHnittland) find gu
theilen und umgupflangen. Cardy und Bleidhjellerie, and) die Enbivien
find, foweit fie bald verbraud)t werben und nur nad)y Mafgabe des Ber:
braudjes zu binden und dadburd) gu bleiden. Die widtigite Ausfaat ift
bie vom Winterfalat, unbd ber in Pilangen u iibeawinternden Kohlarten,
wie Blumenfohl und Johamnisfraut. Man jde der Sicherheit mwegen
aweimal, ju Anfang und gu Ende bed Monated, dermn redht oft wird bdie
erfte Ausjaat ju grop, ober durc) Jnjeften vernidhtet. BVon den Tomaten
und bem Rofenfoh! jdhneide man bdie Spigen aus, dbann entwideln fid)
die Jritdyte besmw. Rofen wviel Sonft ift im Gemii
nidjt viel gu thunm, denn Unfraut entwidelt fid) fehr wenig, dad Vegiefen
ift nur felten evforberlich und bie Gemiifecrnte tritt in der Hauptjade erft
im Oftober ein.

Objtgarten. Der O fithre bie durdigdngigen Arbeiten
ber leten Monate fort; bejonders bemiihe er fidh, jum Winter alles Uns
fraut ju vectilgen. Meifed Obfi witd bei trodenem Wetter abgenonmen
und ijt Tafelobft Bierbei bejonbers jorgfiltig zu behanbdeln; iiberhaupt
thut man gut, Pilitdobjt und Fallobjt gefondert aufjubervahren. Ehe Obft
in den RKeller fommt, ijt diefer guiindlich gu veinigen, bdie Lagerplage zu
faubern, und mit troh oder Papier gn belegen; dann |d)liege man
Fenjter und Thitren feft und ziinde einige Schwefeljdhnitte an, um alled
pilansliche und thierifhe Leben ju todten. Bei ber Eunte lajje man bden
Baumen, namentlich dem Frudhthol;, thunlidhite Schonung angedeihen;
nad) ber Ernte beginnt wieder das Reinigen der Baume vou diirrer Rinde,
Mood, Fledhten 2c. und bleibt jtehende Arbeit, welde am bejten und
Teidytejten nad) veguerijchem Wetter audgefithrt wird. Vrand: und Krebs:
wunden find cusjujdneiden und gu veritreidgen.  BVon der Oculation o
nidyt angewadyfene Augen fann man jegt nod) durd) newe erjeyen. Big
Mitte bed Monats fonnen nod) Frudtjweige angejest werden. Jept, we
bie Baume Laub und Friidjte Haben, fann ein Gtifetiiven derfelben am
beften vorgenommen werben.

Blumengarten. Die Nofen entfalter ihren jweiten Flor. Hya-
cintben, Tulpen, Rammleln, Crocus und bdie verjdyiedenen Jmicbelgervadyie,
bie gur Treibevei gehoren, pflangt man in diejem WMonat ein. Ale, im
Freien Tultivirten Topipflangen, 3. V. Chryfantemum, Goldlad und Winters
leofojen, jumal bie yur Grholung und Kvdftigung ansgepflanjten, miiijers
jeit wieder in Topfe fommen; man nehme feine gu gropen Gejdhivre und
fdone moglidhit ben Wurzelballen. BVerjdhicdene Staudem, wie: Ritters
fporn, Althaca, BVellid, Tgyuus, Ballotta 2. werden angejdet. Bon
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i ineatien und Primeln madt man die lepten
Ausfaaten und verpflanst bie friher gejdeten. Kajten mit Treibveilden
werben angepflanat.

Biehjudt. AlMmahlider Webergang von ber Ghiinfiitterung ober
Weide sur Trodenfiitterung.  Madit man diejen Ucbergang u fdnell, fo
ffind BVerjtopfung und allerhand anbere Verdamungstrantheiten bdie Folge.
Bei Taltem und nafjem Wetter a3 BVieh — namentlid) die Thieve der
ufyudit — nidt mehr bed Nadhtd im Freien laffen. Die FJuttervorrithe
mit bem BVichjtand, den man den Winter iiber ju Halten gedenft, in cin
tidtiged Verhaltnif fepen. Vieh, weldes man den Winter Hindurd) nidht
reidlid) genug erndlren fann, bringt dev Wirthichajt mur Nadhtheil. Dev
sguttervorrath muf fih nad) bem Vebarf der u iiberminternden Thiere
viditen; denn ber Futterbedarf derfelben fann fih nicht nad) bem Futter=
vorrath ftellen. Stuten, die die erfte Haljte der Teddtigleit Hinter jidh

bafilr, wie viel Progent KeimfEhigleit bei den verfdhjiebenen Samenarien
gefordert werben fonnen, biene folgendes: Nothflee 88 pGt., Weifliee 76,
Baftardtlee 73, Incarnatflee 82, Yuzerne 87, Hopfentiee 77, Schotentiee
60, Giparfette 77, LWunbdflee 80, Timotheegrad 90, Widen und Grbjen
95, Mais unb Lein 90, Budyweizen 71, Kohlarten 80, jen 95, Roggen
95, Gerjte 95, Hafer 90 pEt.  Niibenfamen foll Hoditens 20 pGt. feim=
unfabige Snduel enthalten unbd die iibrigen 80 Knduel follen wenighend
120 Keime treiben.

[] ®effiigelmijt. ©3 ift der Miihe werth, allen Gefliigelmifi au
fanumeln, ba devjelbe ungefdhr ein Drittel o Hod) im Preije jteht, ald
ber Durdyidhnittdpreid bes Kunfidiingers. Wohl bdie empfehlendwerthefte
At und Weife ber Sammlung bedjelben ift, dbaf man unter den Sigs
ftangen ein Brett vou geniigender Breite anbringt, den Dinger aufs
aujangen unbd daf man ungefdhr weimal in ber Wodje auj bdiefe Ans

Baben, {dhonend b Sede ober llebs enguig
bringt bie Gefundheit der Stute in Gejahr.

Gdweine. Herbfiferfelung. Verabreichung leicht verdanlicher Nafrung
an fiugende Sauen. Ferfel gur Zucht auswdhlen. Man behalte nidht
biejenigen Ferfel gur Jucht, weldye feine ober jdhwer Kdufer finden, jondern
wihle fidh felbft zuetjt aus, ehe ber Ferfelverfanf beginnt. Kajtviven der
Fertel.

Gefliigeludit. Dev Gefliigelftall ift im Herbit veid) befest, fobap
pie Hausfrau davan bentt, diejenigen Thieve ju verfaufen, welde fett find
ober feinen entjprechenden Nupen mehr gewdhren und die Winterfiitterung
nidht Tohuen. Sie wird daher Mujterung unter ihren Hiihnern Balten
und alle diejenigen audmerzen, welde bdie Gier zevbrechen oder verzehren
mnd weldhe wie Hahne frahen, da foldje felten gute Legevinmen find.
Kann man_ bie Hiihner auf die Stoppeln gehen laffen, fo finden fie
veidlidhe Sedrnernahrung und werden leicht fett. Feinered Raffe: und
Sportgefliigel laffe nan von jest ab Morgens nidht 3u friih heraus, wenn s
nebelt ober regnerifd) ift; bei regnerijhem Wetter und faltem Winbe laffe
man fie iiberhaupt gav nidht ind Freie, benn diefe Thiere find gegen die
MWitterung weit empfindlidher als das devbere Nuggeflitgel, denen ein Auf:
enthalt im Freien, aufer den Schneemonaten, dbas ganze Jahr nidht jdhabdet,
ja im Gegentheil fite basdjelbe eher forderlich ift. Veabfidhtigt man Ganje
au ftopfen, beyw. au mdjten, fo rupjt man fie drei Wochen vorher, weil
fie fidy bie vollfommen ausgewadyjenen Federn audbeifpen, wihrend frijdy
gerupjte Ginfe jdhwer fett werden.

Bienengudyt. Fiiv den Jmler geht die Beit ber guten Weibe fiiv
feine BVolfer mit RNiejenjdhuitten gu Gude. Mit dem Schlufje der Tradyt
geht aber aud) die Hauptrinberzeit bev Vienen an. Die fleifigen Vienen
wollen in alle unbewadjten oder jchlecht bewadjten Stode eindringen, um
nod) mehr Honig ju fammeln. Man verfleinere daber die Fluglodper,
verftopfe alle Rigen am Stode, wo Raubbienen, Wejpen 1. f. w. ein-
dringen fonnen, dulde Feine weifellofen Stode auf jeinem Stande, fiittere
ja midt am Tage, fomdern gegen Abend, vevettele beim FFiittern Feinen
‘Honig, und lafje feine Waben frei auf dem Stande ftehen. Stode, bdie
jegt nod) Drohnen haben, Halte man der Weifellofigleit verdadhtig. Weifel-
Tojen Stoden mit gutem Bau bhilft man mit gangen Nadjdwdirmen,
ibie nidht geniigenden Bau Haben, und mit folden BVienen auf, bie ,ab-
geftofen” werden jollen. Jm September muf nun bdie eigentlidge Gin-
auinterung vorgenommen werben. Wer cine gute Durdywinterung evzielen
‘ill, Bat Bauptfadlich su beadhten, bafy die Volfer geniigend ftarf find,
guten Baw, junge gejunde Koniginnen, warmbaltige gute Wohnungen und
ausreidjendes Winterjutter von guter Vefdyaffenbheit haben. Su idwade
Bilfer einguwintern ijt nidht vathjam, da folde im Winter leidyt eingehen,
ober wenn fie burdfommen, im Frihiahr fih nur langjam entwideln;
fieber vereinige man mehreve jdhwacpe BVdlfer u cinem guten Volfe. An
Winterjutter redynet man auf ein Bolf 15—20 Pjund, je nad) ber Starfe
beffelben.  G3 it febhr ju i i 9 /3 bes Wi in
Keyjtallyuder 3u geben, mit dem wir fiets die bejien Nejultate erzielt haben;
man fodht 5 Pjund Buder mit 3 Pjund Wajjer. Das Fiittern gejdyieht
Abends, man gebe das Futter warm und in grofen Portionen. Wan
mehme aber nur veinenw, ungeblduten Buder. Das Aufjiittern muf in dber

v il Feldbgyps ftrent, welder die Cigenichaft Hat,
Den Ammoniaf im Diinger ju bindben und diefem werthwollen Diingungsds
wittel die vermendbarfte Form gu geben. Dieje Vrctter ober Regale jollten
alle gwei Wodhen gereinigt und die Mijhung in didhte Jdfjer verpadt
und an einem trodenen Otte aufbewahet werben bid jum Friihjahr, wo
bann bdiejelbe, mit Holjajde vermijdht, im Gemiife: und Veerenobjigarten
mit auf i Bortheile werden.

(] Grivlg der Wicjenentwifevung. Bicljad) hort man dic Klage,
baf burd) bie Wicjenentwifierung der Grivag leide. Der Grund ift der,
baf bie faueren Grdfer verjwinden, ohne daf fidh ein Griag an guten
Grdfern fofort bafiic einflellt.  Hier muf ber Landwirth bdurd) gute
Diingung wie frijhe Vejamung guter Wiejenpflangen nachhelfen. Hens
blumen niifen hier nichts, fondern vermehren nur die Unfrauter. Wird
fo mit einer entwdfjerten Wiefe verjahren, dann Fann man verfichert feim,
bap felbjt ein doppeltes Grnteertrdgnif nidyt ju Hod) angefdlagen ift.

Thier- und Gefliigelsudit.

+ @in gutes Mildenter einer Kuh foll 5 bis 8 em vor dem
Nabel endigen, an der inneren Flade der Hinterjdenfel dicht aulicgen und
fid) nad) unten ftarf audmwodiben. Sommt dazu noc) eine linglich runde
Form, fo ift mindeftens die Haljte ber Seitenfldd)e bes Guters vor ben
Hinterbeinen und ein Fleiner ‘Lheil Hinter denjelben fichtbar. Gin jolded
Guter enthlt in ber Regel aud) viel Driifenfubitany wnd coweift fid) ba=
Ber aud) al8 mildyreidh, und ijt alfo fein Fleijhenter. Oft find bie vier
Biertel am CGuter nidt gleichm entwidelt; Haufig find die vorbevem
grofer und mildyreidher, puweilen ijt dies aber aud) bei den interen der
Fall. Soldje Guter, weldje man Biegeneuter nennt, find feplerhajt.

++ Mildevgicbigleit der Jiege. G5 ijt cin vicloerbreiteter Jre=
thum, daf bie Mildergicbigleit der Siege nur von ber MNajje abitanime.
Aud) unter den heimifdjen Biegen finden fich fehr gute WMildthiere, bie
im Melfertvage den bejten Saanengiegen nidgt nadyitehen, wenn fie
entjprechend gqut gefitttert und gebalten werben. G3 it cin alted Spridy-
wort: Wo man nidhtd Hiuthut, fann man nidhtd wegnehmen. Diejed
finbet fi) bei ber SBiegenhaltung rvedit bewabrheitet. Selbft die befte

iege giebt all id) einent i 9, wenn fie fort:
davernd farg unbd ungeniigend gefittert wird. Aljo nidjt allein die Rafje,
fonbern aud) das Futter, bie Pflege und Haltung fiud widtige Faftovew
bei ber Riegenhaltung.

+ Tas Kavtofelfvant findet suweilen in Crmangeling geniigenber
Gtroboorrithe ald Criat jur Ginftren Vermendung. Damit die Knollens
bilbung nidyt leide, wird das Kartoffelfrant nidt eher gejdmitten, ald bid
e3 gelb ju werden beginnt. Da bies gewdhulidy in einer fpiten Jahress
3eit, wo bas Krvaut beveits von Nadjtirditen gelitten Hat, gejdhieht, fo ift
aud) bad Trodnen defjelben nidht in geniigender Weife ju ergiclen. Faulnifs
erveger und Schimmelpilze finden in bem fendten Kraute einen gunjtigen
Boben u ihrer Wei id Bei der g cined devartigem,
von Pilen aller Art befallenen Cinfireumateriald liegt die Gefahr vor,
bap €8 von ben trddtigen Kithen gefrefien wird. Nady. der Aninahme
von befallenem Rartoffelfraut Hat man beim Rinde vielfady Beitige Vers

aweiten Hiljte ded Septembers gejdyehen. Die iibrigen ung
arbeiten, al3 Ausjtopfen der Kaften, Umbitllen der Korbe 2c. werben erft
{piter gemadyt.

Adierban und Jorfiwirth(daft.

[ Ginfader Seimoppavat. Um das Saatgut auf feine Keim:
fabigleit ju pritfent, nehme man auf der Platte oder in ber Heifjen Ofen:
tohre audgegliihten Sand, vithre ihn auj einem fladjen Teller mit veinem
Wafjer ju einem bdiinnen Brei an, ftrene langjam trodenen Sand in
grofem Ucberflujie bdaviiber, giefie endlic) dasd iiberflitjjige Waffer wicder
ab und theile mit einem Mejjer durdy zwei erfduitte die Sandilade
‘in vier Biertelfreife; jeder joldhe Viertelfreid wird mit 25 Samen bejtedt,
die man, fo wie fie einem gerade in die Hand fommen, aud bem gut
durdygemijiten Samenbaujen abzahlt. Das Ganze wird mit einem etwasd
Heineren Teller Bebedt und in ber Stube jtehen gelafien. Das vom Sande
angejaugte Wajjer halt durd) vievzehn Tage vor, aljo lange genug, um
fo ziemlid) alle wirfliy feimjdhigen Samen jum Keimen ju bringen; bie
angefeimten Samen werden tdglih entfernt und ihre Babl noturt. Vei
Ritbenjamen, wo bie Dervortretenden Wiirzeldhen bdie Korner aud dem
©anbdboden ausdheben wiitden, muft ein Stiid grobed Drabtfieb und
Mariiber ein Stiid Glad aujgelegt werden. Die Sadye ift fo cinfad), baj
jeber Landwirth jie fid) leiht felbit Dersujtellen vermag und bdadurd
wenigftend vor allgn gvobem Betrug bewahet bleibt. IS Anbaltdpunit

gsftorungen, Tobjudyt, ja felbit Lahmungen beobaditet. Die Mbgs
lidhfeit, bdaf dad in Faulnify befindlidhe Kraut, felbit wenn s von dem
tradytigen  Thieven aud) nur in fleinen Duantitdten veryehrt wird, bdad
Berfalben verurjadyt, bitrjte mithin nidyt in Abrede 3u ftellen fein, obgleidy
bivefte Veobadtungen Bieviiber uidt vorliegen.

nfer Haus- und Jimmergarfen.

** Das Faulen dev Friidte am BVaume tritt haufig bei fehe
groffriichtigen Apielforten, 3. B. Kaifer Alerander, badburd) aut, baj an
ben nad) unten hingenden Friidhten jid) in beren weiter Spiclhohle Waffer
fammelt, welhed langjam in bie Frucht eindringr, gegen meldjes Uebel
wir fein Vorbeugungsmittel Haben. Tritt bagegen, wie das gar nidgt
felten vorfommt, bie Fdulnif am Baume in Garten 2. ouf, wo der Baum
mit feinen Wurzeln in eine Diinger, Kloalengrube ober einen Abjugss
graben hineingegangen ijt, ober wo man Aad bei ben BVaumen eingegraben
bat, fo bilit die Ableitung der Wurzeln von ben Kranlheitderregern. Aber
aud) bei alten, fehr fen, lange nidjt Bamnen, WO
aud) wobl nod) Nahrung im Boben ift, aeigt fid bad
Faulen ber Frichte am BVaume bei einjelnen Sorten. Hier hiljt gehoriges
Auspuen und Auslidten ber Vaumfronen, fowie Bujubr vom guic:
Nahrung und Diingung.

*+ Hutchinsia alpina R. Br. iir Ginfoffungen unb Feinere Beete
vorjiiglich geeiguet, trifit man bice lpina dodh felten in ben Gévien amy -

a — B
- - e T 0 -

o~



	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1898


